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Abb. 1: Niederschlag- und Temperaturverlauf der Jahre 2021und 2022 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 In der Grafik sind die Klimadaten der DWD-Wetterstation Bremervörde von Januar 2021 bis zum 
11.04.2022 auf Monatsbasis dargestellt. Die blauen Säulen stellen den Niederschlag bzw. das langjährige 
Mittel des Niederschlags dar. Die Linien stellen die mittlere Temperatur des jeweiligen Monats bzw. das 
langjährige Mittel der Monatstemperaturen dar. Im Gesamtjahr ist 2021 eine Niederschlagsmenge wie 
im vieljährigen Mittel gefallen (ca. 800 mm), die Verteilung auf die Monate variierte dabei aber stark. 
Die Niederschlagsmengen im Juni und September 2021 waren mit jeweils 48 mm bspw. deutlich unter-
durchschnittlich. Der Jahresbeginn 2022 weicht mit milden Temperaturen und hohen Niederschlägen 
im Februar ebenfalls stark vom vieljährigen Mittel ab. Im April hat es im ersten Monatsdrittel bereits 
überdurchschnittlich viel geregnet und die Temperaturen verharren bei einem Mittel von ca. 5 °C. Diese 
Bedingungen haben die Maisdüngung und -aussaat verzögert. Mit den Wetteraussichten für die Zeit 
nach Ostern dürfte sich dies aber ändern.  

 

 Aktuelle Temperaturdaten der Bodensonde Großenhain  

 

 

Abb. 2: Verlauf der Lufttemperatur vom 06. bis 19. April 2022  
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Abb. 3: Bodentemperaturen in den Bodentiefen von 10 und 30 cm  

In den letzten zwei Wochen sind die Luft- und Bodentemperaturen nach und nach angestiegen. Bedingt 
durch die recht hohen Tagestemperaturen der letzten Tage mit der starken Sonneneinstrahlung ist die 
Bodentemperatur, gerade in den oberen Schichten, kontinuierlich gestiegen. Sollten die Temperaturen 
auch weiterhin konstant bleiben, wird die Bodentemperatur auch über den für die Maisaussaat mindes-
tens benötigten 8 °C verbleiben.  

 Düngung Mais    

 Nach einem überdurchschnittlich niederschlagsreichen Februar konnten die Böden ab der zweiten 
Märzwoche abtrocknen. Nachdem einige künftige Maisflächen aufgrund der nicht gegebenen Befahr-
barkeit vieler Getreide-, Raps- und Grünlandflächen bereits notgedrungen organisch gedüngt wurden, 
beginnt in Kürze der eigentliche Zeitraum für eine bedarfsgerechte Maisdüngung. 

Wie jedes Jahr stellt sich dabei die Frage, wieviel Stickstoff für die optimale N-Düngung zu Mais benötigt 
wird. Wichtig ist es dabei, die jeweiligen Eigenschaften der einzelnen Standorte genau zu bewerten. 
Hierbei sollte ein besonderes Augenmerk auf das Nachlieferungspotential der Böden gelegt werden, um 
die Düngung entsprechend anpassen zu können. Ebenso sollte vorab das tatsächliche Ertragspotential 
des Schlags abgeschätzt werden, um die Düngungshöhe dem voraussichtlichen Nährstoffentzug anzu-
passen. Auch die Mineralisation von Zwischenfrüchten und Untersaaten stellt zum Teil erhebliche Men-
gen an Stickstoff zur Verfügung. Je nach Entwicklung der Zwischenfrucht sind dies 20 kg N/ha bis zu 60 
kg N/ha. Bei einer realistischen Betrachtung wird vielen auffallen, dass dem Mais eine mineralische Un-
terfußdüngung von etwa 1 dt NP 20/20 und 25 bis 30 m³ Gülle/Gärrest (je nach Inhaltsstoffen auf ca. 
120 kg N) völlig ausreichen, um den N-Bedarf zu decken.  

Tab. 1: Düngebedarfsermittlung für Mais mit einer Ertragserwartung von 450 dt/ha 

  N-Bedarfsermittlung gemäß 

§ 4 DüV [kg/ha] 

N-Bedarfswert in kg N/ha Silomais 450 dt/ha 200 

Zu- und Abschläge in kg N/ha für   

Verfügbare Stickstoffmengen im Boden 

(Nmin-Wert) 
Nmin-Richtwerte zur Vorplanung 28 

Abweichendes Ertragsniveau Nein 0 

N-Nachlieferung aus dem Bodenvorrat 4,5 % Humus 20 

N-Nachlieferung aus der org. Düngung des 

Vorjahres 
170 kg NGES/ha 17 

Vorfrucht Winterroggen 0 

Zwischenfrucht 
Nicht Leguminose, nicht abgefroren, im 

Frühjahr eingearbeitet 
20 

N-Düngebedarf während der Vegetation  115 

N-Düngebedarf „Rotes Gebiet“ -20%  96 
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Probleme können hier eher der Mangel an anderen Nährstoffen (vor allem Kalium) sowie ein stark vom 
Optimum abweichender pH-Wert bereiten, denn Mais stellt an die Nährstoffversorgung hohe Ansprü-
che. Vor allem während der Jugendentwicklung zeichnen sich die Maispflanzen durch ein ausgesprochen 
schlechtes Aneignungsvermögen für Phosphor (P2O5) und Kalium (K2O) aus. Bei nicht ausreichender Bo-
denversorgung und unterlassener P-Zufuhr stellen sich schnell Mangelsymptome ein. Derartige Bedin-
gungen vermindern erheblich das Wachstum der Maispflanzen. Das trifft besonders dann zu, wenn 
kühle Witterungsabschnitte im Frühjahr das Wurzelwachstum und damit die P-Aufnahme hemmen. Für 
Phosphat wird auf Böden mit mittlerer Versorgungsstufe eine Düngung von 40 bis 80 kg/ha P2O5 emp-
fohlen. Auch der Kaliumbedarf des Maises sollte entsprechend gedeckt werden. Dies gilt vor allem für 
leichte Böden mit großer Verlagerungsgefahr. Bei einem Maisertrag von 450 dt/ha sollten etwa 230 kg 
K2O/ha (Höhe der K-Abfuhr) gedüngt werden. Kalium aus der Gülle kann zu 100 % angerechnet werden.  

Beispiel: 45 m³ Gülle x 3,7 kg K2O/ m³ = 167 kg K2O/ha aus Gülle → Ergänzung 1,5 dt/ha 40er Kali  

Eine gute Kalkversorgung fördert die Bodenstruktur, das Bodenleben und bringt Ihnen Ertragssicherheit. 
Die Gefahr von Bodenverdichtung oder -verschlämmung wird verringert, was sich positiv auf das Pflan-
zenwachstum auswirkt. Die empfohlene Düngung richtet sich immer nach der Bodenart und dem pH-
Wert des Bodens. Bei einem Ziel-pH-Wert von 5,6 und einer Gehaltsklasse C auf einem Geeststandort 
empfehlen wir eine jährliche Kalkgabe von 1.000 kg CaO/ha.  

Es lohnt ebenfalls einen Blick auf die Mikronährstoffe zu werfen, genannt sei hier zum Beispiel Bor. Die 
Versorgung mit Mikronährstoffen lässt sich über entsprechende Bodenproben, aber auch mit Hilfe von 
Pflanzenanalysen überprüfen. Beides bieten wir im Rahmen unserer WRRL-Beratung für Sie an.  

 Einsatz organischer Dünger       

 Stickstoff aus organischen Düngern wie z.B. Gülle 
und Gärreste wird durch den Mais besonders gut 
verwertet. Die Schwankungsbreite der Nährstoff-
gehalte - und hier insbesondere der Stickstoffgeh-
alte - der einzelnen organischen Dünger ist zum Teil 
sehr groß. Nur mit genauer Kenntnis über die Nähr-
stoffgehalte der eingesetzten Wirtschaftsdünger kann die ergänzende Mineraldüngung bedarfsgerecht 
bemessen werden (falls sie überhaupt noch notwendig sein sollte). Wir bieten auch hier über unsere 
WRRL-Beratung kostenfreie Analysen ihrer Wirtschaftsdünger an. In der Tendenz der Ergebnisse der 
letzten Jahre ist zu erkennen, dass die Güllen immer geringere Nährstoffgehalte aufweisen. Dies hängt 
zum einen mit einer nährstoffreduzierten Fütterung zusammen, zum anderen aber auch mit den großen 
Mengen Regenwasser, die inzwischen auf vielen Betrieben mit in den Behältern landen. Dies führt nicht 
nur dazu, dass bei gleichbleibender m³-Zahl die ausgebrachte Stickstoffmenge, sondern auch die ausge-
brachte Kaliummenge abnimmt. Eine mineralische Kaliumdüngung ist im Mais also wichtiger denn je. 
Genauso wie die Berechnung der auszubringenden Güllemenge nach Nährstoffmenge und nicht nach 
m³-Menge! 

Zur Wirkung des Stickstoffs in organischen Düngern sind nachfolgend die verbindlichen Mindestwirk-
samkeiten nach Düngeverordnung zusammengestellt (rechte Spalte). Unter guten Bedingungen sollten 
höhere Anrechenbarkeiten zur Berechnung des N-Bedarfs verwendet werden. Hierzu empfehlen wir die 
N-Anrechenbarkeiten gem. der LWK Niedersachsen (mittlere Spalte). Bei Anwendung besonders emis-
sionsarmer Technik (Strip-Till, direkte Einarbeitung mit Güllegrubber oder Scheibenegge) können, ge-
rade beim N-effizienten Mais, noch höhere Anrechenbarkeiten von bis zu 90 % erreicht werden. 
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 Tab. 2: Anrechenbarkeiten org. Düngemittel 

Wirtschaftsdünger tierischer Her-

kunft bzw. org. Düngemittel 

N-Anrechenbarkeiten gem. Empfehlungen Landwirt-

schaftskammer Niedersachsen [%]1) (schlagbezogen) 

Mindestanrechen-

barkeiten gem. Dün-

geverordnung [%]4) Getreide, Grünland2),  

Zwischenfrüchte 

Hackfrüchte, Mais 

Gärrest Flüssig ≤ 15% TS 

Fest > 15% TS 

603) 

30 

70 

50 

60 

30 

Kompost 10 10 5 

Grünschnittkompost 3 3 3 

Pilzsubstrat 10 10 10 

Gülle Rind 

Schwein, Geflügel 

60 

70 

70 

80 

602) 

702) 

Mist Schwein 

Rind, Pferd, Schaf, 

Ziege 

Geflügel, Kaninchen 

30 

25 

30 

50 

40 

60 

30 

25 

30 

HTK 60 80 60 

1)  abgeleitet aus langjährigen Versuchen auf Standorten in Nds. 

2) auf Grünland/Ackergras können für die Ausbringung die Anrechenbarkeit um 10 % reduziert werden 

3) auf Standorten ohne langjährig organische Düngung: 50% 

4) Mindestanrechenbarkeiten gem. DüV Stand 03.02.2021 Anlage 3 
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